
^ 55. DmmerNag am 7. März l86!
Die „^aibacher I . i t u n g " erscheint, »lit Ä!lsn^l)!»e

der Sonn« u»d Feiertage, täglich, und lostet s^»»»

den Ati lagen im (5o»>v<oir g a n z j ä h r i g l l ft.,

ha lb j ä h r i g ö st. 50 kr., >»it . s s r e u ^ a »l> ii» (ll>»>l"

toir g a n z j . 12 ft., h a l l ' j . 6 ?l. F»r die Zufiellung

ill 's Halls sind h a l l ' j . ä<1 kr. mehr zu entrichten. Ü,>!il

der Post p o r t o f r e i g a n z i . , unter Krel>zl'ani> uui'

ßedrulkter «dr, f f , 15 st., h a l b ^. 7 ft. äu t l .

I « s e r t i o n « geb » hr für eine Oarinund-Sl 'altei,-

zeile oder den Nau»» derselbe», ist für lmalige C in -

schaltiloz tt kr., für Lmatlge 5 l r . , für 3»uil>^e 1V fr.

u. f. w. Zl l diese» Gebühren ist »och der Insertions-

stculpel per 30 lr . fur cme jedesin.ili^e Cinfcha!ll»>g

hinzu zu rechne», Inferale bis l l ) Zeilen ll'sieu 1 ft.

VU fr. fnr :j M a l . 1 st. 40 l r . fnr 2 M a l nnd U0 l r .

lur l Hiial (nut Inbegriff oe« IuserlionSstc,lN'tls.)

Amtlicher Theil.
Hl^as IustizminiNerium bat die Präturs - Adjunk-
ten Dr.Cesarc G e m m a <n S . Pielro Inc.niano
»ii,t> Emilio Eavaliere M a n f r o n i ,» Este zu Raths-
Sekretären und Staatöanwalts« Substitutcn . ersteren
bei dem ^andlSgerichtc in Padua. letzteren bei dem
Laudesgerichte i» Verona ernannt.

Kundmachung.

Nach dem Durä'schniltskurse vom Mo»atc Fc»
druar si»d dic im Mär; v e r f a l l e n d e n National'
Alllchtliö-Zinssn mil ^(l pCt. Anfgelv zu bezahlen.

Vom k. k. Finanzministerium.
Wien. dcn l . März 18l i l .

' Uichtllmtlichcr Theil.
Nationalitäten und Nacen').
Die venezianische Frage, welche schon manche

treffliche publizistische Arbeit in der Tagcolileraiur ver«
anlaßt bat. 'st ">u, auch der Gegenstand eines grö'
Leren WcikcS geworden, welches die ephemere Be.
d,uluug von einzeln,», Artikel» und Flugschriften weil
überragt. I» I i l l s F r ö b t l . ein politischer Schriflstellcr,
dem Nicmand eine seltene U»al>bäugigkcil nnd Or ig i -
uali lät des Dcnkcus abstreiten w i rd . Hal die venezia-
nische Frage zum Ausgangspunkt gcnommcil, lnu die
S l l i d ien . welche er übcr das Wcseu der Völker u»o
Naccn alif beiden Sr i len des ailaniischen Ozeans in
umfassender Weise gemacht, zn ti,!cm ganzen z» ver-
arbeiten, Wi r übergehen, was er über Den Wcrlh
s.,gl, wclcheu daS italienische Gebiet dicßselts des
Mlncio für Deutschland y a l ; wir ü t ' l lg ry ,n ll'en so
d,„ Tl iei l sei,nv Schr i f t , u, welchem er daö soge-
»mnnlc N.Uionalillvs - P l i n j i » . den ^!tl'li»göa.ldaiilei!
deS denn'lralischcn ^idcral iomn^, raß nämlich oie
Staalen der Welt raccn- und stani>»:niä>)i^ sich al)<
grenzen, rcr schärfsten Kril ik unterzieht, soürern thei'
leu nur cii'i^e seiner Apcr<,'l:S ül'er Nalionalitatcn
und Naccn mit. Der ^roüc aeisNa/ Hcl ic l . welchsl
in liüscreil Tagen zum Umstürze Deö euiopaischen
Etaatti'.syslem«! angelegt worden ist, l'eslcht in rem
sogenannlen Nall0nali:ä!^>Prinzipe. D'e Oefäyilich»
leit der Gedanken und Vorstellungen licrnyl i» ih l l r
Uoklarl'eit. Darum ist auch ein volNommm l la r i r
Gedanke »iemal,? revolutionär, u»i> da«? rinzigc Mi l le l .
das Nalion.i l i lälö-Pvinzip seiner Gcfähilichlell zn l'e-
rau l ' l n . liestel't dar i» , die >n drm Geoankcn eingl»
schlosscnen verworrlneu Vorstellungen zn ,chcideu uni'
aufzuklären. Viel ist an dieser uolhwenoigcn Att'cll
schon geldan woiden. nnd man sollte kann, glauben,
dai) noch Weiteres zu ldm, wäie. (5ö fcl),t adcr
immer noch an der Aufklärung gewisser zusanimcn-
".ldörigcr politischer Gru>,N'egriffc alö Voraussepui^
jedlö culschlideuedn Vcrstänouisses. Denn, waö helfen
alle Widerlegungen, die ans der Gegenwart Ul'.d
Vergangenheit hcrgllcilet werden können, wenn rer
V lgr i f f dcr N'ation in einem Älhcm iu ganz ue,schic-
deiifni Sinne gefaßt wird? I » linein Alhcin wi ld
den Ungarn unt» I ta l ienel» im Namen deS Nalio-
nalilätS , Prinzipes oas Nechl der Unal'hängigkell zn-
gesprochl'u, nnd doch müßie Ungarn in eine Menge
Uüal'liäügiger Slaaten anfal len, wsnn da»; Naliona-
litälöoPrin^ip in dem auf I ta l ic» nnwenecharcu Sinne
anch anf Ungarn an.^lrandl »verden sollte.

Unter der ungarischen Na t ion . hat Kossuth er«
k la i t , ullstehe er die Bewohner Ungarns, welcher
Äl'ace sic auch angehören mögen: und in glcichlm
Alhcm wird l ie l ianpl l l . daü Oelterrcich l i n S l a a l

*) „Deutschland, Ofstcneich und Venezic» von Julius Frübcl.
München, Flcischmaun 1861.

ohne Nation sei. weil cs aus so viel Nacen liestehc.
Das elsle M a l ist die Naliomll l lät als politischer
Begriff verstanden, und die liugaiische Nation liesscln
danach ans deil Unllrthanen o l l ungavische» K.onc;
l,'as zwelle M a l als «thnographischcr odcr uielniehr
zoologischer, renn die verschiedenen Naccn nud Stämme
reg ^aiserstaales sollen eben so viele verschiedene Iia-»
tionen darstellcu. Die östcrreich,scheu Polen mit deu
lussischen und prellßischcn Po len, die österreichischen
Italiener mit den sarrinischen Italienern sollen zn
ciner Nation gel'örcn: dem Ka,scrslaatc als Ganzem
lil'er soll eine Nal ional i lä l fehlen, sie doch dem ^a^de
Ungar» als Gaazem zua/sprochen w i r d , odschon gerade
oas Land Ungarn das eigentliche cnlhnographischc
Kadinet des Naisllstaalco ist. I u oic nämliche Doppel'
züugigkcit gell'tdcu die Czechs» mit ihren Ansprüchen
lins al'gesonoerte Sicl lui l .^ im Neiche. Nach dem
Nacenpimzipc würde tas .̂'ano Vöhlueu el>eufalls
verschiedene Nalioncn enthalten, zwischen denen murre
Stl l i t igkeitel , so unvermeidlich wären, wie zwischen
de» 3l'aeen und Stämmen Ungarns. Wohlweislich
spreche,, vi,» Znhcrr der ezechischcn Bewegllüg daycr
uon den «Nechllu der Krone Vöhnicuö", womit das
Vcstredeu a l l f t l i l l . eine allgennine böhmische Nalio«
l la l i lä t , tin politischen S i n n e , zll gründen. Also ge-
rade wie dic Magyaren verstehen die Czechcn das
Nal iona l i iä ls -Pr inz ip für sich im polüisch'lxstorischen.
gegcn Oesterreich aoer im ett,'Nl'grapl)isch-Iii!gnist!schen
Sinne. Die Polc» in Galizis,, oerfadren anf dic
nämliche Wcise. Denn wen» sie von einer polnische»
Nationalität spiccheu. so lassen sie darum »och »ich!
ciue rnthenische Nalioualltäl gelten, welche doch in
Galizien die Mel' lheil der Bevölkerung aufmacht'
u»l<r der polüischeu Naiioxal i läl vnstct'eu sic nicht
den ethnographisch-liuguisnsche» Begr,ff rcr Nacen>
oder Stammcscinheit. sondern den politische» Begriff,
welcher aus der Erinnerung au e,n gewes ms Po«
l.nrcich cntspringt. N>>ch dem Naccnprinzipe würo.u
>u Galiz,cn neoeu den ^ull 'cl ien u»d Polen a»ch
noch dic Nunläncn. d>c Dculschen. ja sogar die Juden
(und diese hicr wie aüerwäriü) als Disoudcre Nalio»
»e» iu Betracht kommen. Daran denkt freilich Nie-
mand. Alicr riescldcn Meoschcn, welche zu Gu»sten
Polens den Begriff der Nai ionalüäl i», politische»
Sinne anwenden, machen davon znm Nachtheile
Oesteireichs iu, cth»og">pl.'isch - iinglnstischen Slonc
Gebralich. D x ß gilt »anieiülich von dcn Engländern.

WiU mau l'ci dem Begriffe rer Natiou den Nach>
dlucl alls die Ocl'Uit legen, so ist hcroorznheocn. daß
anch damit noch nlcht das N>'cc»prinz!p gewonnen
ist. Denn die Gcl>u>t. iin politische» S inue. erilieill
dc» politischen lHh.nakler des ^andrs. n,cht dcr C'Ücrn,
Wer anf dem Gel'iclc des vcreiniglcn Höliigreicheö
von Großorilanniell und I i l a n d . ja sogar wer alls
l'lilischcm Schiffe gsl'orcn ist. gcdört zur lnilischc»
Na l ion , möge» seine Ollcin Polokudcn oder Azleken
gcwcscn scin. I n diesem S inne , im Si»»e der Gc>
l 'u r l . besteht die deuische Nation nus dc» ^cuieu.
welche in Deuischland gcl'oleu sind lind sich »ichl
späicr anderwärts naluralisirl y«l'en. W'lcher Naiio»
oder Race die Eltcr» angehörte», ist dal'ei g.vnz gleich«
g i lüg . joust dülficu z, V. die I u d e u . irclchc wir
ein so wesentliches Element al lrr Kulturvölker auo»
machen sehe», nirgends mit zur Nation gezählt wcr<
de». Die Naiiou im Siunc dcr Gcl'urt l>.steht aus
dc» Eing'l 'oruc» eines Landes, »ich: aus dcn Sproß»
IlNgc» eines Slamml'aumcs. und Nationalliät iin
Sinne der Gcl' iut ist »ichl Naccugcnicinschafl. s" l
d l ln ^andsniannschasl. Damit werden wir auf dem
politischen Boden festgehalten, denn miler einem ^a»dl
velstthc» wir vor allen Dingcu das Gcl'iel eines
SlalUcs. Freilich hat man schon vicl vo» «nalürli-
chc» ^ä»dcru" gesprochen, dcrell Greuzcu die sogc>
nauuleu „natürlichen Grenzen" sei» sollen. Mc r dicsc
Vorstellungen, so weit sie überhaupt begriffsmäßiger

Klarheit fät'ig stnd. stellen immer wieder irgend emcll
Nauin der Ordoberssää's »nter dcn polilischen G>üch!s>
p»nkt. Venn wen» das sogenannte «natürliche i/and"
»icht das Gebiet eines Staates ist. so sollte es wenig,
stens ein solches scin; dar»m strebt ei» jcdcr S iaat
nach scincn natürlichcu Grenzen: das ist cs. worallf
der Gedanke hinaus wi l l . Scl)r wob l ! - 'Aber wic
steht cs nun mit der National i tät? — Die Naiion
l'cstcln ans c>tn Eingrl'ornen ciucs natürlich begv.nz«
ten Landes; und die natürliche Begrc»z»»g? — »»»,
die richtet sich nach dcr Nation. — Wird der Lcser
ohne »ucine Hilfe den ganzen tiefen S 'nu dieser
Definition fasscn können? — Italiener sind die Ein«
gebornen I tal iens. Ital iener sint» aber alich die Be>
wol'ner von Triest. Finnic uuo Dalmai ie» ; also gc-
börcn Tricst, ^!»>nc »no Dalmatic» zu I ia l ie» . I n
diesc» Gcgc»dc» leben aber nebcn dreißigtausen!) i l . i l ici ! ! '
schen Italiener» noch vier < bis fünsmalbundertlausend
Morliickcu und andere Südslavcn; und weil dicsc
Gegenden zu ' I l l i l icn gchören, so sjno diesc Lcutc
cbe>,falls I la l ie i 'cr . Weil abcr ferucr die näa'lichcn
Morlackc» n»d aooerc» dalm.ilinischln Südslavr» a>,ch
die angrc»ze»dc» Gebicle r-cr Türkei bewohnen, so
gehöre» diese Gebiete ibrerseits anch zu I t a l i e n , und
so läßt sich die Zwickmühle weiter spiel,u. Freilich
könnten wir Deutsche» die Sache ebenso mache»;
abcr daz» ist unsere l,'c»gik zu gewisselN'afl und unserc
Pol i t ik, sofern wir eine haben, zll logisch.

Wollen wir einen bestimmten Sprachgebrauch
festsetze», so ist die Nation das polinsch orgamfnlc
Volk sammt seiner Regierung. Innerhalb dcr Naiion
aber bilden V o l l u»o Regierung eine» organischcu
Gegei'sat). in wtlchcm das Grundgesel) dcs politischen
Bebens bcslcyi. Indem in einer Menschcnhccrdc —
dcuu mehr ist die bloße ethnographische Slammcs-
cinhcit noch nicht — Volk u»d Negicrung anscinan-
der llnd >u organische Wechsellvillang lrsten. cnt«
springt der Staat nno mit dem Staate die Nation.
Z»r Natiou abcr kommt im Staate noch das Ocbiet
oder Terr i tor ium hiuzu. und die Nation mit ihrem
beilimmlcn Terr i tor ium macht erst dcn S ta^ t ans.
Das Volk aber. für sich allein und nüßcr dem poll»
lischeu Vcrhällii iffc zu sciucr Negicr»»g gcdachl, ist
nichts alö eine Vielheit vo» Privaipcrsoncn. Das
Tcr l i ior ium des Slaatcs ist a!>o wohl Nalionalge«
biet, abcr keineswegs Volkögb ic t , den» es ist Eigen»
thum der Nation als cims politisch organisirts» Gan-
zen. S o z. B. wird es kciiicai vcr»ü»fli^e» Menschen
c,»fallen, zu sa^c». die britischen I,>scl» odcr die
britische» Kolonien gcdörtc» den» englischen, scholl!»
sche» u»c» irischc» Volke, sondcr» sic gchorcn dcr
l'iillschcn Naiio». Voir.'clgel'tbnm ist Prio.ueigenlhum;
Natioiialciglnih»»! dagcgcn ist öffcnllichcs EigenU)»»,.
wclchcs dcr Nalio» alö cinem politische» G a n ^ » ci»<
bllllich u»d llülheilbar zugehört. Solches Eigcii lhum
ist daö Slaalögebiel. u»d keineswegs kann die Bc-
^ölleruug liucr Provinz auf oeu vo» ihr Dewodnlcu
i?lau»i ei» besonderes Tcrrilorialrccht i l l Auspruch
„cdinen. Wi l l die Bevöllcrung einer Provinz sich
sinl'u anderen Staate a»sch!l>ßc». so niuß sic alls«
w.n'dcrn; wil l sie eine» cigcnln S taa t gründen, so
,:uib sie eine Kolonie anlege»: dcr T h l l l ciucs Staats»
gcl ' ic l 's. wclchcu sic bis dahü, bcwoh» h^ l . bleibt
lHlgc»lh»m d.r Nat ion , aus dcr sic ausscheidet. Daö
ist'd.is staalörechllichc Verbal ln iß. wclchcs nur auf
zwcicrlci Welse abgeändtit werden kann. eulwedec
d»rch eine von dcr ganzen Nation freiwill ig gu'ge-
hcißenc Gebiclstbeiluug. oder durch eine mit Gcwalt
abgezwungene Gcbielsablrrtuug.

Wenn also die Ital iener sagen: »Ital ien gcl'ölt
df>, I l a l i c n c n i ! " sv sagen w i r : , , I a . so well ci»
italienischer Staat reich'l! ' kcincn Schritt wcilcr! - -
lind oa. wo ein dculschcr S laa t anfängt, gebort es
den Dcutschcu; oder vielmchr: I ta l ieu geholt freilich
dl l l I ta l ienern , abcr da, wo ciu dei'tschc'r S laa l a»«
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fängt. l)öit I ta l ien auf. Die Name» rer Länder
liabc» l» ve»slp'cd,nen Zeiten. >n schr verschiedenen
iltliuiüliii^c'sdinii'l^» gegolte,, ll»d dcr Nanm. von
luelchei» nsiierc'ings die italienische Nationalbcmegung
linsgcg>nig,n ist. winde bekaunilich von d,n Römern
lind Gallicr» gerechnet." Nicht als italienisches Land
soll das Fcst»ll,!i<visr.'ck bei Oesterreich bleiben, soil»
der» Vcnczieu lüust Ionischer Weise als dculsches »»5
mäü als iialienischcs Land belächlet werden. Die
N>uio» rcichl »irgtlUs wciicr als ihr Sta.U, Darüber
binans ist sie ei» Wunsch, ei» Gelüste, aus welches
sich l l i ü l Telrilorialrechte grüude» lasse».

O e st e r r e i ci,.
W i e n . I l ' l s Maicstät tic Kaiserin Maria Anna

b.'bcn 1lW st, ;n Oliüstsi! dcr Waisennunche» in, Ar»
mlüh<nisc zu Lcnd,nara im Vcnclianischcn allergnä-
digst ,ilspclldcl.

Ä V i e u , .', März. Den velfügb.,rcn Beamten
der anfgelöflcn Krtisbeliöldc» lind den Kreiöforstbean!'
ten i» T i r o l , deren B^günstignng^jah'. mii E»de
Aori! d. I , abläuft. >st mil eioer ill diese» Ta,ien
eiftossenen Allcrl'öchsten E»lsch!ie»)nng S r l . k. Apo«
Nl'lischen Majestät ei» weiteres Begüüstignng^jabr bis
En^e Avi i l l l l ()2 allergnädigst bewilligt worden.

M i e n , 3, Mär; . I » ecr Nacht v. 2l i . Fcbruar
sollen an mehreren Plätzen Padua's geornckte Plakate
vorgefunden worden sein. lvoranf in Lapid.nschrift
stand: «Es lebe der Friede! Machcn wir den Bü«
bcreien ein Eure! Nieder mit de» falschen Patrioten.
dem Ruin der Familien !"

— Bei Berathung der Landeswahloidnungen soll
die Fragc allfgetanchl sci", ob iil die Kalegoiic Der-
jcnigcn , w.lche im Vollgennsse bürgerlicher Rechte
siud. auch l̂ ie Israsliien i» Galizien zu zähle» scien.
n'clche keine U^terrcalschnle oder Gyllinasinm absl'l«
r i r ts» . >n>0 c>l> t>.U)sr lciin» Gi-uodl'esit/ erwerdei!
l l 'üülü. Dsr ssfs>i!l!il>le Miüüt t l l l i lh h.u sich c^^hiil
n k l ä ü . ^i>) dic Vcschiäükü!'^ cnns P>?sslsN0»rcch!c^
I"inch<N!ö »>chl dailüilcr unstlNidtü weros» löüüs. inio
d>'̂  lahcr ii» Glilizis» mich il»c Ixc 's», t>ie lei»
Posscsstol'^itcht h.il'c», n'<idll'crschtigl sl»c>, wen» sil
sollst ei'icr l̂ ev w.il,Il>elecht!^tt!l K^ l l ^ ' i l c» aügedmc»,

l ' t i j l i imll i . I , ' I'll« WlU' l l '^ i r le uoii Hlllü-Szi.'Milklc»^
wlil'sc Dwüysillö V i l l ! ^ »»o in jencl« ui?» 3^P)»
^ölöö Gcoel)» T lnxn ly — »ach r imr D<pcsche ret<
„Wl i l ldcv l l " — z»nl Äl'gec'ld»cicn gewähll.

— D^6 Al'sudl'lall oer «Wiener Zei lmig" e»!»
l,'äli c>»t ^ i i l ^s^ ln l l l ^ m>s t i i l tn ^orrc^poildsl '^i i l ' lel
der «Til l leö". lmlcher dic l. l Ni^ier»!!^ l'cschllldigt,
d!is z» Vllün'v.n'ca lliil der sai>l,lich ftlUizösisch«» R l -
qi,r>l»g gclr^ffclls Uc^r^lOlomlllell.dtzliglich^er ill rie l . l .
SllicNs» zmmsklhrsiios» Inc'i^ic'llcl! r>el „picmonlesisch-
l>,l^arischcil ^egioil" des I^hrcS l8^li) »ichi cm^sl/al'
l^!! zu l?<ibs».

Dieser „ttüdenziöse»' EillNellllllg r«r W^bihei l "
^egillüder, l'emelkl die «Wr, Z tg . " . dic östelreichischc
?tl^ierl>».z sct wlidl tixc Verhlnrllchkell i» Vcz»g ans
^si»e llr^flosc Nücklehi" t<l,^t^a»!^l», cills dlesem
Hi!^cstäl!d»issc kmllic j^och kciile^wr^s oie Eüchtbimg
j , » t l I üdw i r l i f l l von alltl» U"tt!ll)m>öpflich!l» ^rc»!.
li»lcr doch offtlll'ar m>ch die ^eslyliche Mili lär^ftich.
lcit gchöli) lücht al)ge!cilet werren, die ölilvreichlschl
N l ^ i n l l » ^ sei dlil'er vollf^üimeli i» ihiem Nichte ^c,
wlsc». als sit von dln 3l)<)9 Köpfe zähleildc» Ncoer-
leittc» z>l,'ölf zllm altiuei, Tlüpplildie»!! ucriUlilioie.

V e r o n a , 27. Fsdrimr. Dcr «Sent. Vrc^c."
wird geschrieben, daß am 24. Fel>r. dl i dem äliücrslcü
Fc>lt ro» Pc5ch>ela ein Franzose verl'.iflel wurde, der,
schl?» ciil Ma l wegen mangelilrir 'A>iS!!.'ci^paplsle a»
der Grei fs ^iri'lckgcwiesi'», einen ziveüen Versuch
machte, oiesclbl zu ,^»ß ;n pasnren ll»!' tnif die Schilt"
wachs, wllchc sich ll)M ii, de>, We^ sl.llie. eiile» Ne.
voider al'seuertt. Mai l fan» lc'MPwmMilelidc P. i .
plere i,»d ucischi^eoc ^'aüdkatten l'ci ihm. — I » 3i,u.i
di Tr t l ' to wiirdei! sechö jmige ^'tute anö ai^eschene»
Familien verdafilt. w.lche im Begriffe waren, zu emi^
^rire». — U»lcr cci, in Pmdliionc Verhaiteltl, l'c.
findet sich auch der Olilsbcsipcr Cmuc Fllucio.

N a a b , 3. März. Dec Seclsova/r dcr l'icslg.u
(«.'an^llschcil Gcmciu^e. Aleraiider Hor^al l ) . hat »o»
der it.'nzcl hcial) die Glällbigen znr Ellizal'lilNg der
Sttuer anf^cf^r^l l l .

H lnü I a z y g i e n , 2. März. Dem «Sa j lo " wird
UDN Halao nl,,cr cine» didcil le»^!! j^' i i ft ikt ^richtet,
der zwischen der Vevöl l ln i , '^ ,!„» ^s,,, M>!ilär am
2K. ».». M . ftaüfand. V<ranlassll»g dcoscllien lvar ei»
So lda t , der sich in die Hänoel zweier ^ente mischte
lind eil,,ii dlrselkc» mit dem Säbel ar^ zurichtete.
Tas Volk wollte nun Revanche an dem Soldaten
nll.'mci'. dieser al>er l,ef davon; da^ Vo l l uclfol>jte
ihn l'i>3 i» ein Hmis. >vl) er sich unter reu Schl'h ei»"
quarl i l l lcr Soldaten stellis. Nnnm.hr s.imnl^Iien sich
^'.oöcr, Scharren Ncn^ieriger ^or dem Hmise. welche
t»e zllioliefcrllng olcr sofom^e '^cNrafnng dcS So!»
diilen forderten, bis ci»e 'Abtheilung Kavallerie m>S-
rückie, die d.'.ö V^'I l mit der stachen Säbelklinge zr»-.
slrente, wol'ci lv! gleichfalls cini^e Verwundungen ge.
geben hat.

Dcutsrlilnud.
V e r l i n , 1. März. Die Urbcrleichung d<6 Ho-

senbanc'.Ordens au den König Wilhelm durch die De«
pl l la i ioü. an deic» Spißr der Marqnio v. Vreli l l i l»
lianc steht, wird auf sehr feierliche W>isc in l lwa sechü
Tagen hier statthaben. Der Mmqnio hat i» ll'iner
"^cisc irgendeine oiplonunische Se>u"llng. sondern der»
s<Ibe uei t l i l l bcl der Uebergabe deü HDsenbano-iDrdcno
lediglich I , M . dic Königin von Großbritannien.

V e r l i n , 3. März. Gelegenillch der Debatte
nber eine Psii l ion an6 S l c l i i n . welche die Fr<>ge der
dcnisch^il lHinheit berührte und welche Herr v. Vinckc
l'cnli^le, nin lie Polit ik Qsslllrcichö in r,r hefligüen
Weise anzugreifln. gab der Minister dcö Z.lnern, Graf
Schirerin. folgende Erk lärung: D<c denischc Politik
dci- R gicrnng berlch? auf der Kenntlüß deo Vcdnrf'
nisss^ . ans d l l 'Achtnng vor den Ncchicn 'Aller, a»f
oer Wahrnng des eigencil NechlS. ans dcm tiefen ^c<
lv!ll)ts.i!>, daü insbesondere ill so gefahldrohcndcil Zc i '
t i l l . n.'le die l'tzigen, die Einigkeit der dcntschen Re»
gielnngen liöher stche a!^ die Einigung (Bravo linko);
sic bslnhe «Ulf dem Bewußlsein. dasi dic Einigkeit in
dein Zlisamülcü^then dcr beioc» denischcn Großslaaten
liege, und es sei dcßbalb das eisrige Bemühen oer
Regierung darauf gerichtet, das Einverständlüö mit
dei, deulschen Bundesstaalcn zu bewahven: auö die-
sein Olunoc babe die Re^iernng auch mit ^ " i d e »
die frl ie Bewegung in Oesterreich begrüßt. (Bravo,)
I m Verlause der Diskussion fiigtc Gn i f Schweu»
hinzu, diese seine Au^fiihrnngeli seien keinesivcgö „d i r lo -
lnalische Nedtnsartcu" (wic Herr v. Vmcke sich au<l'
gclrüclt halle), und cr glaube, die GesichiSpnnllc der
prelißischen Nsgierung in Bezug auf Deutschland un?
Oesterreich präzise genug ausgedrückt zu haben. »Dic
Regierung", so schloß er. «treibt keine Konje lmral '
Pol i t ik , solider» eine bestimmte positive Realpolitik,
wllchr in Erwägung zieht, was iu jedem Augenblick
dem Hntercssc Preußens und den damit zusammen-
hängclwcn ZiUiiessc» Dclilschlandö entspricht. W i r
glhen mit Oesterreich so l.iüge es nnö b,^ncm ist »nd
ric Inleresse» Prenßen^ eü erfordern nnd lvüüschen^'
werth machen. Wi r wollen Preußen start im I n -
,>crn, un! den mogllchcn Gefahren, die von Außen
rrohcn — ich verwahre mich dagegen, von dlsliium.'
ten nahli! Glfahrei l zu sprechen — begegnen zu kö»»
nen. I u Zc i ieu, wie die jep'gen. muß Deulschland
auf sciner Hnl sein, und dlc»z lunu eü nlir sein, wenn
eö mit Oesterreich Hand in Hand gehl. I n diesem
Sinne habc ich Oesterreichs Enlwlcklung mit Ircuoc»
begrüßt. S o f.isse ich oic Politik rer freieu H.uw
.uls. daß Preußen sich von fremden Händeln feru häli
lino aui dem Plape ist, wo eö gil t . für sliue Iilleressen
zn handeln."

Italienische Staaten.
N e a p e l , 23. Febiuar. Die Poliz<i ist den 053

enlsprnngenen Galeelen-Stiäsiingeu ans der Spur.
welche durch die slräftiche Mitschuld der Gefangen,
waiter während der Dl l la lnr Garibaldi's enlwischen
konnicn. Alle Jene. welche mail l'isl'er eindringen
konnte, waren alö Garibaldi'sche Kapitäns gekleidet.

Frankreich.
Aus P a r i s wi ld gt>chrlebcn: Das Teheiinniß,

>l.'elchc^ über der Angelegenheit M>r«ö schwebt, lüftet
sich immer mehr lind wie «5 scheint, kennl wenig'
stenö In lcs Z.,vre mehr von dcm Ioha l t des M i res ' ,
scheu Geheimbnches. . i i ^ oen Tll i lcrien lieb sein dürfte.
Herr M i l l ' s soll die «Geschenke", welche er deu kaiserl.
Freunden spendete, unter rer Form »Beuesize an der
'izörsc" den Bllreffenden eiiigehändigt nnd darüber
Q,li l l»ng erhoben haben. Tuich Vergleich mit den
Bnchern läßt sich l.ichl nachweisen, daß diese «Börsc-
gewmue" nichts als Geschenke waren. Wer die be«
ionderS Kompl0!,>i!lirlen sind, ist biö jeßt noch ein
öffcnllilicö Gch.lm„ii!l. Der ^inanzminlslcr fühi l Hcrrn
M ' l ^ ^ Veriheidigung anf das Eifrigste, die Heireu
B.iiochc und Moiny dcßgleichen und mel'rere andere
Persönlichkeiten äbnücher Art solleu M i x ' s einc anf-
fallcndc Theilnahme widmen. Dem veihaslcten B a » '
^»i.r wurdcn in Ma^aö zwei aneinanl'clstoßsnl'e Zel-
len eingeräumt; in dcr einen schläft er. in dcr an-
der» arbeilel und empfängt er. Der Ziegelbodeu ist
mit einem Teppich uc», Anbusson bedeckt und die
lialbvermauertel! Fenster sino >uil dichten Vorbängen
vcrslhen." Ueber seinen Zustand verlantet Folgendes l
„ E r schreibt in einein fort lind macht lanfeno P io j . l ie .
cines toller als das andeie. so daß man nicht daran
verzweifelt, alles anf Rechnung seiner Verrücktheit zu
seyen. Sei t drei T ^ a / n . heißt es ferner, verweigert
Mirc<:5. Nadil ing ^ l sich zu nehmen und man ist nm
scin Lcl'en besorgt.« Wie die ,.ss, Z " erfährt, stcl't
die Sache des Hern, M i x ' s schlimmer, als scinc
ärgsten Feinde es abnc» kon»lcl:.

Die Paiiscr Advokaten veröffentlichen in del
«Gazzette des T r i buna l s " cin Memoirc . laut wel-
chem cine Verschwörung gcgcn das Lebcn des Kaisers
uur als politisches Vnbrecheu zu gelten babe mid
demnach i i cdru-Ro l l iu von dcr Amnestie Gebrauch

machen könne. Die Regirung wi l l jedoch diesem ibrcm
a/fäbrlichstcn Gegner die Nückklhr »ach Frankreich
nicht glst lMen; troydem solle» aber die republikanischen
Depulirlen im l!('l'i>5 l<<;^ll>lll' cinen Antrag einbrin-
gen, d.iß ^edru« 5ioUin die Rückkehr nach Frankreich
gestattet werde.

Großbritannien.

L o n d o n , 28. Fcl'rnar. Die Nachrichten, welche
vor Kurzem die Journale über I»eu von Kossilih l'ier
vcranstallllcn Baoknolendrlick brachten. u.».>>en voll-
kommen richtig. Alu 23. d, M . war Graf Apponyi,
?er biesi.lc öslerrcichlsche Gesandte, von der Regierung
benachrichlig! wo r i ' l » , daß sie, dem Gulachlcn der
Kionaovolal 'N zufolge, nicht im St.nidc sei. ciuzu-
sch:eiicn. Er halle d>eß an demselben Tage tclcgra-
pdisch nach Wicn gemeldet und >var von dort am 26.
angewiesen worden, im Namen des Kuseiö von Oesler-
reich die erfoioerlichen gerichtlichen Schrille zu tknn.
um den Drnck ;u sistiren lind dcm Drucker dic Ver-
abfolgnng dcr bereits gedruckten Noten an Kossnll» bis
anf weitere gerichtliche Entscheidung zu unteisagen.
Dieser Weisung folgend, dat der Gesandte einen Prozeß
cingclciict. der linlcr dem Na,nen .Der Kaiser vou
Oesterreich wider Day " schel-nlirl ist. Die Firma Day
»no Sons hat nämlich den Druck für Kossntl) besorgt
»nd der erste Schri l l ist gestein gegen sic glschchcn,
indenl S i r H. Eairnö in, Name» des Klägers eine
Einstellung des Druckes nnd der Abliefcrnng besagter
'U.nilnoten beantragte, die ihm auch vom Vizekanzler
bewilligt wurde. Das betreffende Affidavit des ö'ster»
rcichischen Gesandte» lautet der Hauplsache Ucich d^<
hin : der Kaiser von Ocstcireich besitze als Köüig vo»
Uxgaru allein nnd all^schließlich das Vorrecht, iu Un-
garn Banknoten als Währuugszcichcn auszugeben odir
überhaupt irgend ein zur Zirkulation in Ungaru be-
stimmtes Dokument mit dem öandeswappen zu ver«
seheu. Demgemäß bestehe fast all>s in Ungarn gc<
genivärll^ '>li?n1ircndc Geld aus Noten dcr östenei-
rcichischen N.uioüalbank. die untcr c'cr Autorität des
Kaisers von Oesterreich als Kömgs von Ungarn ans-
gegeben worden seicn. Dagegen hatten dic Herieil
Day und Sons Platten hergerichtet, um ucrmiltelli
ih'.er Dokumrnie zn drucken odcr zu liihograplureu,
die als nnMische Slaatsnolen geücn sollten und be-
stimmt seien, in Ungarn als Geldzeichen iu Uinlauf
îescpl zn werden. u»0 ;war babe, so viel Kläger wisse,

^'ndwig Kossntb di'se Iloten bei den hier angeklagten
Drnckcrn bestellt, i/ehtere halten sich verbindlich ge-
macht, solche Noten — meist Eingu!oe»»otei> — im
Betrage von mehr denn l l )0 Mil l ionen Silbergnldeu
lie^nstcllen und dieselben im !̂ausc der gegenwärtig,u
Woche au Ludwig Kossuth abznlieferu. der sie ob»e
Zweifel in Uogaru um j,deu Preis absehen und uebst
andereil Zweck.n vcrmiliclst derselbe» eine Revolution
in Ungarn lnwegc bringe» wolle. Nogege» der Kajser
von Oesterreich eine Klage anhängig m^che. insofern er
dcn Drnckcr zur Herstellung oieser falschen Nole» unv
ium Gebrauche des ungarischen Wappens nicht er-
mächtigt habe. Die Suspension deö Druckes und der
Ablieferung wmde. wie oben bemerk,, bewilligt, «ber
das gerichtliche Einschreiten geschah wahrscheinlich zu
spät. um die Abliefcrnug ganz verhindern zu können.
Der Drnck danerl schou viele Wocheu. und über 30
Mill ionen Gulden waren vor acht Tagen fertig. Ol l
sie sosort a» Kossnlh abgeliefert wnrden oder sich noch
>u de» Händen dcr Drucker befinden, wird wohl dcr
weitere Verlauf des Prozesses zeigen.

L o n d o n . I n der Sitzung des Unterhauses
vom 2«. Februar fragte Fitzgerald dcn Staatssekretär
des Auswärtigen, ob etwas von einer Nolc zn seiner
KennlmL gelangt sei. die Füist ^abanoff <niglblich übel.'
den Bericht des Großvezirs in Betreff dcr von den
(bristen erhobenen Beschwerden ein d,n türkischen Mi«
»ister des AuZwärtige» gerichtet l>abe. ferner, ob diese
Note von dem französischen Gesandten unterstütz! wo»
den sci uuo ob ihr Inba l l u»d dic darin enlhalicneu
Fordernngcil dcr Pariscr Konferenz uilterbreilel wer-
den sollten. S>r I . Fcrgussou tbnt Sy i i cus Erwäh«
illlng nnd meint. wenn alldere Mächte sich nicht in's
Mit tel legten, so werde die französische Okkupation
alls unbestimmte Zeit fsi ldmieru. Dem Pailamente
gezie„>e es, a>» dic Regierung die dringende Anffor-
deriing ergehen z» lasst», saß sie einschreite. Die
französische Ei»m,schu»g sci unnöl l ' ig. dcm türkischen
Volke gegenüber grausam und drückend, den t ü r k i M n
Trnppen gegenüber bclcidigcnd gcwesen. ^oyard bc«
lncrkt. er theile im Allgemeinen dic auswärtige Po-
litik dcr Regierung. Die Okkupation Syriens aber
sci eine Fra,^e von so ungeheurer Nichtigkeit, daß er
nicht umhin könne, es gerade heraus zu sagen, daß
er dic Konvention als ein böchst unglückliches Eeci.!'
" iß betrachic. Beim Ansbrnche dcr Unrude» <"' ^'^
banon seien die Maroui lcn der schuldige Tbeil gewc«
scu. Vor 22 Iabreu habe ,r iu den Tbäls '» " ö
Libanon eine betriebsame uno glückliche Veuöllernüg
gesehen. Jetzt herrsche dort Verwüstung. B ra „d uno
M o r d . uud was sei der Grunb? Fiemder El'rgc'z
üud fremde Ränke. Der Konvention müsse sofort cul
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Eude gemacht werde». Man müsse es dcu Türken
nberlasseu. das ^aud z»i regieren. ll»d wenn diese
dazu nicht in, Stande seil'», so möge »nan d a s t a n d
slch scll'ft regieren lassen.

i!ord I . Russ.I meint, mau müsse sich davor
hütcu. Anklagen gegen die französische Ztegierliug oder
gegen das französtsche Heer in Syr ien zn lrhcbcu,
wenu niau nicht die schlagendsten Beweise dafür hal'c.
D>e türkische Regierung habe. wenn auch mit Wider«
Nreben . in die Kouveulion gewil l igt, we l l , wenn die
Vluls^cucn in Syrien fortge^allert häitcu uud es auch
in anderen Tl'eilen der Tülkei zn Ehristcuvmclgnu'
gen gckommsil wäre, zuin Mindesteil einige der euro»
pälschc:, Mächte gewallsam eingeschulten sein würden.
D<c fran^östschc Ncgierlmg habe von Ailfang an cr<
klärt , wln» irgend einc andere cliropäische Macht an
der Okkupation ihcilnehi.len wolle, ft' habe sie ulchls
dagegen. nod rr glaube, dap dieß aufrichtig gemein!
gewesen sei. E i » , gemeinschaftliche Orlnpal iou würde
jedoch erüstlichc Uebel in, G'folgc gehabt uno z>i
Slrelligkciten geführt haben, da die Maionile«' auf
die Franzosen und die Drusm auf die Engländer als
ihre Peschühcr blickten. Was das Verhallen der fran-
zischen Truppen anbelange, so stilumie» leider alle
Beiichte. dlc er aus Sui ieu »rhalicu habe. dari»
ll l ierein. daü dic Maroniten unter dem Schnye der
französischen Strei i l räf lc im Libanon sich an Denen,
die sie für ilnc Fliude hielte», gerächt und Gleise,
Wcil'er und Kindcr ermorlet hätien. Ein fremdes
Heer aber befinde sich in der mißlichen i.'age. daß.
lveün dcr Vefehlsbaber sich nicht einmische. man ihm
nachsage, er sanllionirc durch sein unthätiges Znse>
I)eu verbrecherische Haudluugeu' raß man ihm hinge«
gen, wenn er Truppen absende, um oic Frevler dcr
Justiz zu überautwerte», volwc»fe. er uehmc dle
Äutori lät des Suüans in seine Hand. Diescs Di>
lemma sei oic Folge der fremden Oklnpalio» u»d ciu
G r u n d . »reßbalb mau ulcht ihre Fortdauer, sondern
ihr Aufhöre» wünschen müsse. I n der Koufclenz habe
der französische Mimsler e i l lär t , menu die französische»
Truppen abzöge». so würden die Mchelcieil von
Neuem beginnen, wahrend d<r türkische Gesandte deu
Glanbeu ausgesprochen habe. dag die Nubc wieder
berglNelll sri und kein Grnud vorliege, wißhalb »ichl
die Olkupaliou a» dem ursprünglich sestgeseptcn Zeit-
Pllulle ausböre» sollte. Dcr österreichische Gcsauolc
habe eiue Verlängerung der Frist für ralhsam gehal-
ten uuo die Ansicht ausglsprochen. daß es wüuschcus-
werth sei, weun die französischen Truppcu bis 1. M a i
blieben. Der türkische Gesandte habe die Nachricht
uou diesem Vorschlage an sciuc Regierung abgesandt,
uud so stclic die Sache gegeuwärtig.

L o n d o n , l . März. Ueber den im Namen des
Kaisers gea/n die i.'lll>ographr„ D"y 65 Söhne und
Nlillelbar gegen Kossulh anhängig glmachlcu Prozeß
äußert sich „Hera lo" iu folgender We,se: Wi r müsscu
unser ll'efgcsübllcs Äedaueru aufsprechen. daL die
N.volnlioi^szlvccke theilwiise vcrmiütlst eines rilfigeu
Vct l l lges, uälnüch durch eine betrügerische Nolenans'
Nabe von g r o l l n Vetrage. augestrcbl wird. Diese
Noten sind w.'rlbloses Papier für Jedermann, es
müßte sie deu» irgend eine Negiciung balo einlösen.
Sie sind mit dem ungarische» Wappe» gcstempclt.
daS gegeuwärlig ausschließlich Eigenthum des Kaisers
von Oesterreich ist, und siud schon iu dieser Vezic-
l'uug gefälschic Dolumenle. Sie enthalten überdilß
folgende Inschl i f l : «Diese Note wiil> i» j'deiu unga-
rlscheu S t a a l s ' und Zahlamte als El» Gulden S i l -
ber — pss Glllde» zu drei Zwau>iger gcrcchuel —
ailgenommeu und dieser augegebeue Werlh vom Staate

. a>ranlivl werden." Mehr Nnwahrhlttcn in wenigen
Worle» aliszusprechen ist kaum möglich. Wer dicse
Noten ai isglbl . muü doch wisscn, daß sie uon leiner
icl)t liistireüdeu St.iatolassc angcuomnun wcrden. Dcr
Velrug liegt klar z» Tage.

Erfreuliche Zunahme der Iucker-
Grzeuguug aus stunkclrüben

in Oesterreich.
ü ^ U. 0. Zu einer Ze i t . da die Fabriken zur

^ ' ^ u ^ n n g dcS Zückers ano ausländischem Rohizucler«
Nlel'I i>, Oesterreich uoch stark nnd mächiig und gleich«
sam unantastbar dastanden, wurde in diesem Blatte
("om I.ikrc l8 i i2 ) in eiuem längeren Allikel «^nr
F in a n ̂ f r a g c". >nil Hinireisung anf die au^eror-
dsntlich^ günstigen Resultate der Zuckercrzcuguug aus
"cunfslrül'eu in Franlreich. 'Ullgieil nnd i» den Zo l i -
"creini?staiUen nnlsr anderein ziffcrmäiZig gezeigt, ivel.
chc^r gioße Vortheil für de» österlcichische» Staat es
Wäre. wcn» anch hier der ausläudischc Zucker, für
welchs» so viel Geld außer i'audeS geht, durch in!än<
lachen, namslüllch dnrch Nnnkelrübe» - Zocker ersetzt
würde. W i r fwoen nun in der. vom Nechnimgiü.
Depaitsment d^s k. k. Finanz«Müiist.-rininö zusam'
'"c'lgeslclllen „Uebersicht der W a r c u - E ü i ' llud Aus"
fuhr im Sonn.'U »Jahre l8 l>0", n»sere dam>ili.,e Auf-
^ellüi,,-, und Hoffnnng z» nnscrer gioßen Vefiiedi^iinc,
ver».'iiflichl. in^rm dcr anulälloische odcr i?l'ohrzllcker

seil dem Jahre 1855 h,r durch den, im Inlan^c er>
zeugtell Nunkelrübeuzucker immernicyl. veidrängt wuide.
den» wiewohl das, lür iulaudischc N.uNuelllN eiuge-
führt locroeudc. alioläudifchc Zlickernichl seit 1. März
185U eine fernere Zollbegüustignng von l Guloeu
per Zcnlncr genießt, so sind gleichwohl im cbeu ge»
«aunleu Jahre uur l i l l ^ . l ?3 Z i r . Zucker eingefühlt
wordc», ».'ährend die Einfuhr im uolanglgangenc»
Jahre l8« .^ . 730.720 Z u . betrug; sie sank 1867
alif 463 !)28 Z t r . . nnd »lieg zwar 1838 auf 60ll.903
Z i r . . fiel aber l86!1 mif l72.!174 Z l r , . uud im I .
l8t t0 vollends auf 33,132 Zl r . im amtlich angcuom-
Ml'ucu Wcllyc vou 38(i.672 ft. Dieser Wcllhbelrag
läßt btrcchnc». welche große, viele MlMonen betra-
gende Summe Geldes vorhin für düsen einzigen Ar-
t l l ' l aus Oesterreich ging. uuumchr aber zn vlelstill»
genl G iw iun lind Vorlheilc im Lande bleibt. D»r
luiänDlschc Zuckcr deckt bcrellS, wie die obc» genanolc
^Ucl'elsicht der W a r e n - E i l t - nno Ausfuhr von 18l i l )"
sagt, fast den ganzen bedarf des Julandcs, und es
wurden im lchtverftosseucn Jahre iu Folge der, seil
l . Jänner I860 m's ^elieu gelretcueu Vestimmnug.
wornach bei der Ansfnhr des Naffinadznckers und
Zuckcrmehls der größte Theil cc^ Zolles ooer der
Verbrauchsabgabcu restllituitt w i rd , velt i is östirrei»
chischc Zackererzeugnisse ausgeführt. Diese günstige
Eischeiunug. uuo die so bedeutend verminderte (5>n-
fuhr des ausländisch^! Zncktls uud daö rasche Auf-
blühe» der inläildiichc» ^il!,!l^Irübe» ^ Zl ickcl 'Fabuleu
hal>cn wir flcilich wobl znnächst dem leirigeu Maugc!
au kliugender Münze znzuschrcibeu, welche uns im
Icpteu Dezrnuilim das Husland für sciue (5rzelig»issc
,o masseuhaft abgc»ou>Mlii hat. Wi r wollen jedoch
hoffcu, daß. wen» der mncre und ällßcrc Fliedc elne
Oionung und Vesscrling der Finanzen des Siaateö
gtstatlcu uud das ersehnte Metallgeld wieder hervor-
rufen n„d anf deu M a r l l bringcu w i l d , die Ruule l ,
riU't!izlicker'(irzeugll»g i „ , In lande. welche bereits so
sestl'U Fuß gefaßi Yat. folthiu best,he und imnn-rmchr
ansblühl'», sofort d îö schöne Gelo sür dicseil llud
hoffentlich anch für ineh:' andere Artikel nicht mehr
so massenhaft außcr l.'mio gchc.u werde.

Vermischte Nachrichrell.
Für den weißen Elcphanleu dcs Bönigs voll

S iam ist ein ^ o u c r Haus mit ^lufclliguug des S>,t-
tllzcugis betraut wordcu. Ein eigener löiüglicher Ab«
geordueter. welcher aus der Schatzkammer dcs Reichs
1760 erlcjeuc Edclsteine niilbiachte, überwacht die Ar-
beit, welche in Gold lind Juwelen die Hauptmomentc
der buddhaistlschc» Mythologie darstellt.

— .'lns i/o u d o u wird geschliebe», daß don
iu den leßlcu acht Wochcu zivöls Mädchell i» Folge
ihrer Krl»oliucu verbrannt sind, ludem ihre Kleider
wegen des großen Umfanges am Kamin F.xcr fing'».
F t l i i l r cuizündeie sich bcl elncr fasylonalileu Alieno-
unterhalluug lm Wcsteud das Kleid ei, er Dame am
Kamiil uud iiu Nu slaudcu acht Damcu lu Flammen,
da die Nleirer einander b<rühileu; zwei diesec Opfer
der Kriuolinc aus der uoruchmlleu Welt ^oudons
liegen hoffnungslos darmedcr und die übrigen wcrdeu
alls ^tbe,!szcii entstellt bleibeu. Nach dcu Folschnuge»
tlues Arztes siud al l l iu in Eugland slll der Einfüh-
rung der Kriiioliuc scho» nnglfähr 180 Mädchen und
Frauen durch diese Tracht dlm Feueltote übcllicfcrl
lvordcn !

Neueste Nachrichten und Telegramme.
A r a d , 3. März. I " der gestligell Geueral-

versammlung des Komitales wlirdc der Veschlu,! ge,
faßt. dilrch Nepariitio,! auf sämmtliche Sleuerpsiich«
lige die 'Auslageu des Komilaleö zll decken; ferner
die Deputirtcu für den nächsteil Landtag zu beauf'
trage», »»i uach Pest zli gebeu.

P c s t h , 3. Maiz. Der . lu l l cx l 'n r iü l : Appoin)!
uud der Tavcrnicas Mai l l ' lh gehcn morgen nach Wien.
um z» versuchen. Se. Majrsiät iu Sacheu des Pa-
teulcü vom 26. Februar dcr »»garischcn Auschauuug
günstig z» stimmen.

V e r l i t t , 3. März. Von der polnische» Grenze
wird gcuuloct: Sämmtliche Adelsmalschälle des ^ön ig .
reiches Polcn habcn ihre Drni!ss,oi, genomnil». ihnen
folgcu alle iu russ schcn Dlenstc» stcycndcil Polen.

B e r l i n , 3. März Abds. Die «Neue Preußische
Zeitung" l l ' tbält ciue Privalmiltheil l iüg aus Warschau.

woruach Fürst Gortschakoff die Adresse dcr Polcu nach
S t . Petersburg telegraphin haben soll. Die Antwort
wäre jeooch uugüuslig ausgefallen, die Nachgiebigkeit
des Fülsteu getadelt uud der Vclageruugszustaüd au-
befobleil iroldeu.

T u r i n , 4. März. Vezüglich Cioltella's del
Trouto belichtet ciu Schreiben aus Ascoli a>l die
„Opiuioue« folgende Deta i l s : Htaum laugte Mczzacapo
iu Ponzauo a u , so schickte er seinen Glucralslabs»
Chef als Par la in tu tär , den Belagerten gleiche Ve»
dingnngen wie Gaöla anbtet<:l0; die Unlcrhandlun»
gen bllebcn erfolglos. Er Il>ß hierauf eiwa zwan»
zig Kauolleu auf die Trouto umgcdcnden Höhe» brm«
gcu und eröffuctc das Feuer; dlc Festung erwiederte
energisch. dcuu die Vclagcrtcu hablll 23 Stücke schwc-
rcu Kalibers. Mezzacapo, dem Gcrüchlc Glanbeu
schcnkcuo, es sei unicr deu Velagsrlcu Zwiespalt cut«
standen, ließ drei Kolonne» zu», A»griffc gegcn die
drei Haupltbore vorrücken, Hlaum hatteu diese die
Auhöhlil erklommen und sich der Festung aaf Schliß»
weile genähert, alö sie vou einem so fürchterliche»!
KarläljchcU' und Gcwehrfcucr empfangcu warden, daß
sie wicdrr deu Rückzug antretcn mußii'u. Icl)t wcr»
dcu dlc regelmäßigen Vclagesnngölnbeitrn vorgeoolu»
men, I » Elvilella siuo 300 Ocndarme», 100 Zivll«
garden uuo ellva 100 «inoelc Iioyalistcu.

P a r i s , 3. März. Dcr heutige „Mou i leu r "
euthäll ci»c» Ä.licht des Iustizuliuistcrö Delangle ül'cr
die M>l<:s'sche Augelcgcuhcite». Dcr ibcrlchl l i l lugt
zur Htennluiß dcs Kaisers, es seie» die Gtlüchtc vcr«
breitet, Miros werde durch seiuc Pieteltoren gerel»
let wcrdcu, dic 3,,'cglernng wl ldc deu Slauda l uu»
tcrdrückcn. Dcr Munster sagt weiter, er löuue nicht
dulden, daß mau einer ehrbaren Negierung zumulhe,
e>ueu Schleier über eine Angelegsuheil zli wcrfeu.
irelche möglichelweisc dem Sllasgt>sße augchöll. Die
Uulersuchli,,g wiro mit aller Sorgfa l l v l i f o l g t , mau
müsss Gednld hal'eu.

Delanglc o l l ä r t schließlich, die Justiz wcrde.
falls wider Erwartc» Dlese Anschuldiglliigen »licht alls«
hörcu, eine gerichtliche Verfolgung eiull ltcn.

P a r i s , 3. März. I> „ gesepgebcildt» Körper
hat Jules F.ivre cn» Amcudemeut zur Adresse, auf
Nnckzug dcr Franzosen aus Nom vorgeschlagen.

P r o g r a m uz
der heute 3 Uhr Nachm. im Konfercuzsaalc dcs Gym-
nasiums slallsiudeudcu Mouals'Vc>samm!ung dcs h>sto<
r>sch<n Vercilw für K r a i u :

Dir . H. E o st l i : Die Aufgabe dcs ^andlagcs
dcs Herzogll)»!Us Kra«» in, Grunde dcr hisioriicheu
lind »alionale» Rechte und Ansprüche ?cS ^anrcü.

Dr. Elhv. H. C o s t a : Millhelllinge!» des Hrn .
Jug. ^ciumüller über „Emsten", «3iö»n,sche Grab-
^amp<n" nnd «Gurkfeldcr Pr iv i legieu".

Laibach. 7. März 1861.

Die Direktion deü hlst. Vereines für Kcaiu.

(betreib - Durchschuitts -Preise
lu !̂a il,'ach am 6, März jkkl. - ' !

îarllpreise ^la^ins-

Vin Wiener Metze» ^ -
in österr. Währ. ^

^ ^ ^ ^ ft. ^ lr. l si.^ l r ^ '

W c i z , n . . . . . . . . 6 7 7 ^ « « Ü ^
,^',„ . - ^ 6̂ /.»
0'nste - — 4 7'/.«
Hascr _— __ 2 <̂ 2
Halbsliicyt — . — ä , .'lli
Hcldcil — - 3 7ti
Hilsc 3 ! 76 3 ! 72/, ,
,N>ilur>lh - ! — 3 Ul) ,

Heute. Donnerstag: „DerZunftltteister von
Nürnberg" , Schauspiel vl,v> Oskar v, Rcrwlt).

Morgen . Fleiiag: „ I c h bin nicht eifer-
süchtig", ^ustsMl; „<5iuc Gard inenpred ig t " ,
Possc; „ E r bringt seine Tochter durch",
Schwank.

Uel'llmorgcn. Samstag, zum VoMeile dcS Hru.
Kammauf: „D ie Kinder von Aspern" , Volks«
stück, zum listen Male.

Mcmüugischc IcolülchtW« m Lail» «ch.

. 'cd!i<!rt ^ ^ P.,i,'scl L i» i l»

ü. Mälz tt l lyr 2><!g. ^ ^ 4 . « , ; — !̂ . <» ^>r. lV inittc!!». iriil'c " "
>> .. Vich»!. ü^^.ä^ l . tt,^ ., t>, ,^ i l l hsitfr 0 NN

lN . ?lb^. .127 . 7 « l i l ^ ^ _ ^ _ ^ ^ ^^_____^sl<,'wach d,tto
«. « "6 l lyr Ü)irg. ^ ^ , ^ 7 ' ^ 0 . 7 »«»r. «, siin h ^ ^ .

2 „ '.'ich'», .^'^7.82 - 5 , . ^ „ s>- si.nf hci'ci,- 0 , <0
' 0 .. M d . 3 2 7 . 4 ? - - ' i . ? ., >i si,li luill'bcitcr

Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr



Anl)lMh;ur Iai!lac!)erSeitttzlH.
^ N V ' l ^ n l ^ s ' ^ t 3Uie,l, ('Mtt.iq,, 1 llh> ) (Wr, .^t.,. Al'dl'!.) Ohn, bcstimmtcn Grund ss.uicr. ss,'lt>ieschle V.rf'nu't vl'N ̂ 6sl.'»!pt^Vclük-?lsl!l'N und tin stäilrrcs «»z^tbl't in Nerd'
A u l s l l l u l N l H ! . .'». März, l'^hl,-?lflim wc^n abn'üials auftauchender Äc,'ur.,nisse vor dcr Parallcl-V^hu wirlt.n abschwächend aus dic Kuvsc allcr Paviirgattliü^en. VX'ld und sl.mde

Valutcn »^lltni sich u,ü l ° / , hohcr, Geld sel,r î iiss'̂
Veftc„tllchc schuld.

^. ll«, ZiNiUco (silr ^ 0 0 st.)

O<ll> W.nc
I » öi^nr. iZ^ i l ,»»^ . ^li 5'/« i>N,8U U<>,—
5 ' / , '.'lulll), Vl'l, ll-iill mit Nüclz 8.'».— 8>i.5
^ialil'ü.,1 : '.lülrhen >»it

Iäüxer-lHl'üp , 5 „ <6 4N 7<i ö<»
National - ,'lnllhen mit

','lrrll - (5,,'iip 5 „ 7tt,ä0 ?»» 7l>
Melalliq!,tl< . , . . . „ 5 „ « 5 — <>.') lU
ditto mit M ü - ̂ so»p, „ .'» „ <!/».,',̂  <»6.7„

rctlo , ^ i . . "<>.'^ . ' 7 —
mit U>>r!l,'sl!»>i v. ^ <^:l> , . <<)!<.?.'> l t l ) -

üli» l i . . . « l . — «l,2.'<
„ , ,<u l0 l ) ! i . g:l..'»0 8^i.7^

Ll,m»<3teiit>!>sch, zu ^2 l., .-»x l̂r. l ö ü U l u . —

U. dcr ^sl'üländcr lfür 100 st.)
l'"r»ndll!llas!un^-Öl'l!gatio!!e!!.

!)ii.der-O.ste>reich . . zu .','/, «d 50 » t t , -
Ob. Ölst, und Zal<. . .. 5 „ « ? . ^ «?^<>

0)llt> Wa,<
Vöh,»eu 5 „ 9>>."- VN,.'»«
Ktt icrmal l » 5 „ 8« - - «"')<)
Mährc» u. Schleü.n . „ 5 „ «'»..'»<' >i l —-
l>»^.n» . . . . „ 5 . <l.',,— Üii 2.,
t>m Bau , Kro. u, Slav. „ 5 „ « l l — »>.'».75
Ga l i ^ t i , ., ä „ «2,— »i27,'>
Liebinl'. u. Pilsen'.. . ^ 5 . N!.5> >»2.-
Veneliaüisches ?ln!. l8'»l» .. .'» .. 89 — ^9..', ^

A i - t i e u (p r , Zlück),

'.'lalilnall'anl 75 ! .— ? ^ . —
!>!,d!l-'.'l>»1. s. Haudtl u. G,w. zu

2> N fi. ö. ^ ' . l . (l'hne T i u ) «N3 . - l«l3, l<>
.>!. l>. ̂ ^mü. -Gts . j . ö(»> i i . ö. W. 5«^ .— 5«5,—
ss, Ferd .'.'lordb j . UWO st. (^M. ' ^ N , 2 l 4 2 -
^t^ts-(5is -wcs zu 200 st. ( i . M.

oder Ü0« <̂ r 28i<5') 2^9.—
Kais. ^lis.-Äal?!!^u2<»()st. <z .M. ' « « — l«X'>»
Ziid-noidd. Vrrl'.-Ä 2M>„ „ 1U7,äU lUti.--
Zlidl, Staats.lc'Nil'.'l.'en u. ^cut,

i tnl . ^tis. 200 f! 5. W. '̂.X» Ft .

Gali^, Karl-Lu>w.-Vahn,,u20<)st.
( i . H'i. m. «0 st. (^0'/« ) lzinj. !5!> ä0 lssl',.^'

Ocst ?)!,'»,'Dampssch'Ves, « ^. 4««.— 4<0,—
Oesterreich ^'loyd >» Trieft ? ^ >.'>.',,— ««.).—
Wien. Dampsm.-Äft,-(,«es ^ ' H :'.?^, - :<8ä.—
Pesther Kettenbrnck.» . . . 33» — 39.', —

Vöhm. W.,U'ahn zu 200 st. . !Nl..'iN l N ' . ' . -

Pfandbriefe (s»r l«U st)
Natwnal- Niäl,.V.I.l«i)7i..^"/n <<>2.— l02,i,0
l'anf aus !U„ dltt.' „ .', „ '.'? — l»^ . "
<H, M. verloSbare . ., ö „ 9 » — v!.2ä

^latirüalb. < , ...
auj öst,W. ( " ' " ^ ' " , ' , . , « 6 , ^ 87.-..

Lose (per Stlict)
Krrd-AuNalt sin Handtl ll, Gcw,

,,n l00st. öst.W l lll,50 > N . -
Dml.-Dampss-G z. lU0st .«M. U!«.»a ll '0,—
Stadtg„».Os,n zu i 0 st.ö. W. . 3.» ?ä ^«,—
(zsttrhazy „ ^0 „ (5^'i. . » ! . - - l»2. -
Salm „ 4« „ .. . 3U — 3 « ä<>>
P.ilffn ,!i^Ost.(sM. ^^,7ä 39 , - j

G.ld Ware
(5larv „ 40 . . . . 35 25 !l.'..75
st , («.uo!.,' „ '0 „ .. . 35.75 3tt,25
Windischqräh . 2ü ., „ . 2 l .— 2>.50
Waldstei» „ 2U « . . 24.5«» '.'5.—
Keglcvich « >U ., .. . l«.5O lt l ?5

Wechsel.
3 M o n a t e

Gcld Are f
Nn^l-ur.,, für «au ff. s>,dd. W, . «27 — ,2? 10
.vran'surt a. M,, d>tto . l'<l7.2.'» 127 56
Haml'nrg. mr ll»0 ü'.'arl Vans» . l<2 2') l>2 50
^'udon, siir lN Ps. Sterling . l H'.i.i»l> l.,0 —
Pavi«, s»r <»0 Fians.! . . . 5l» 20 5U3O

( f o u r s der G e l d s v r t c n .
ss>!el> Vare

K, Ml'mz.Dulate« 7 st. 8 Nkr. 7 st. i» '^kr.
Kronen . . . 2U „ ÜU „ 2U „ »li
Nap<,'!e0»«d'l'r . N „ 9U „ l < .. W „
3i»ff ^mperislc . l2 „ 25 .. !2 . 27
!Vcreinstl)a!cr 2 „ 2^ „ 2 „ ' ^ ' / , „
iVÜl'cl-Aqio ^8 .. ?5 „ 49 ,, —

^'sssktcll- und Wcchlel-^urjc

an dcr k. k. öffclltlicheu Vorsc in Iv ien .

Tc» li. März 1«Ul.

Effekte». Wechsel.
ü°/. Aiatalli.Ms <l5,— , Sill'cr . . . l^'».?.,
5'/.'.'lat.-'.'ln!. ,N3N i'onfru . . !4 .̂?.'>
B.mlallicu . . / . ! « . — .<f. t. Dulaten 7,09
^rfi'itallit» l6l.?0

i f r e »l d e,l 2l « z e i g e.
Den 6. März 1601.

Hv. v. M i ß . l. l. Ol'llstliclltslunit. von Kali
stl'dl. — Hr, v. Susann, s. l. Ull'lnialgcrichlsr.nl'.
von Agm»i. — Hs. v. P.nc^ich. G>l!el'<'slykr. von
^'zlid.n. — Hr. Winlcll'Icch . Iü^ciiicllr ^ Eleus, vo»
Etelnl'liki'. - - Hr. Sillioiilti. Grilüddrsipcl. ro»
GlMi'ini. — Die Herren Tallsi^ . Hl,urc!^!N.nlü. nnd
— Ol'lo. von Wicn.

^ l l e u Jenen, welche die Leiche meiner herzlich geliebten Gattin zur letzten Nuhe-
stätte begleiteten, statte ich in meinem und meiner tiesbetriibten Familie Namen
meinen Dank ab, und zeige zugleich an, daß Freitags 8 Uhr Morgens daS
feierliche Nequiem nach der Verblicheneu in der Franzibkauerkirche abgehalten wird.

Fray Ritter v. Kuy M Thurn und Volicustcin.

3. ^ ' 2 (2) "

Eine del schilnsten Wohnungen im Coliseum,
ist durch Ucbcrsetzmtss cincs Hcrrn Staabsoffizicrs soglcich zu ver-
gcbcu. Ticsclbc bcstcht aus 4 Z i m m m l , ciucr Küche :c. )c., mit
ciuer Thür abzuschließen. Gütige Aufrage beim Hausmeister.

3 " " - A u s w e i s
libcr dcu Ucchnu„.qolü»schlnst l»co krainischen Landes-Museums fur das Solar^nhr seit 1. I i iuucr bis letzten Dezember !8ssl>.

Gcldvorstcllcndl' Urkunden, als !
Stammvcrmögen:

? Barschaft ^-—^—- — -̂——————
^ «« t^ T » » » R I »' « >» K- öffentliche Privat. Sp.irl.issc,
^> - Odliqationct, Odli^alioücn iM'ichel

^ ss. l kr. fl. j kr ^ l^ss?^ f l / " s kr. j

V »n p f a n g e :
1 l lau t d.-r, durch die Zcit i<nq verössentlichle» K u n d m a c h u n g w a r der M u -

sealst^nd m i t l.tztem Dezember l 8 5 9 2l i5 6 7 ' / , »2852 — 2992 50 622 0 5 .

I n »St tO:

2 An Intcresscn von Akllvk.,pilal!<n 7 8 5 u?
3 „ B e i l i < i ^ ' „ 2 9 8 9 5
4 « V e i l u ä c h t l n s s e n u n d L e g a l e n l ö ? 5 0
5 ^ H . > ! l i s e a ! ^ p ! t < , l ! t n < ) i Z 4 4
<i » D l l l < : s l U ) l l l N g c n . g o ^
7 ,) n e l i a n g e l e g l c n K a p i t a l i e n u » d k a p i i a l i s i i l e n I n t e l e s s ^ n . . . — — 5 0 0 — — — 8 l ? 8 0

E m p f a n g s . S u m m e . 2 ^ 5 l 8 : ; ^ l 3 3 5 2 — 2 9 9 2 5 0 l ^ . ^ 9 8 5

A u S g a b e n :
1 A u f Ä c s o l d u l l g e u , l l ö h n l i n ^ c n u n o B ' p u t ^ l e . . . . . l ! 3 —
2 ^ B c h t ' i z ü n g . B c l t l l c h t l N ' g l i n d R l i n l ) a l t u " g < 7 2 5 !
'̂  » E c h l c i l M ' U e r i a i l l U . . . . . . . . 15 8 0
4 „ P l ' s t p o t t l ' . B o t e n l o h n u n o F r a c l , t ! > ! > n . . . . . . __ 6 0
5 „ I n v e l , t ^ i . > I ^ e s ä t l ) s c h < i s c . ' n , P l o f ' s s l o u i s t c n a r d e i l e n u n d B a u l i c h k e i t e n . 3 4 t
6 » v l l s c h i c d c „ e A l i s l a a e n 7 8 6 4 ' / ,
7 >, , i c n a o g e l c g t c K ü p i t a l i e l , . . . . . . . . l ? ? 9 —
^ >> D n l c h ! n l ) l l ! l , g c n - - 4 l l 0 . a ^

'̂  v z m u ' c k l ' l z . , l ) I l t P r i v a l s a p l t a l i e n . . . . . . . — " " — — l 5 7 5 0 2 ) 5 ^

! ! ^ ,

i u s g a b c n - S l i M M H . 2 0 7 8 8 3 ^ 2 — - 1 5 7 5 0 2 ) 5 ! <>-» ^

W e n n v o n den E m p s ä n q e u v r - 2 l 5 > ^ i ' / , » 3 3 5 2 - 2 9 9 2 5 0 1 4 3 9 8 5
die A u s g a b e n a b g e z o g e n w e r d e n m i ' t . . . . . - 2 0 7 8 8 3 ' / , - . . , 5 7 5 0 2 5 5 . " ^

so zeigt sich mit (5„de Dezember ,860 eil, ^uscalsiand ron . . . 373 — ,3352 — 2835 — l l s 3 ! "

A u m c r k u u g , Dcr Kass.ircst pr. 373 si. öst W dient zur Bei ' re i tung der I 8 a l e r Kurrentauslassen, das (f lübligende w i l d k"P'talisnt werden.
Den p . 1 ' . Helsen Vt le inömi tg l icd t lu steht es f re i , die Detailrechnung bei dem Musealkassier und Nechnungsfuhrcr Mlchael ^ r u

d. l i tb ig lluzuseh<„. Dcr Kassier u»b RlchmmgSführsr:

Laibach am »7. I a imer l 8 6 l .
Mich. Prögl.


